
nomischem Gebiet immer 
überzeugender zu demonstrie
ren.
Die Entwicklung und Einfüh
rung von Einheitssystemen, 
wie zum Beispiel für Elektro
nik und wissenschaftlichen Ge
rätebau oder für Werkzeug
maschinen, eröffnet neue Mög
lichkeiten, um Konzentration, 
Spezialisierung, Kooperation 
und Kombination mit höherer 
Effektivität durchzuführen. Sie 
werden es ermöglichen, mit 
einem Minimum an standardi
sierten Baugruppen und Bau
teilen moderne Geräte, Anla
gen und Maschinensysteme in 
hoher Qualität mit niedrigsten 
Kosten herzustellen, und zwar 
in einem optimal gegliederten 
und weitgehend automatisier
ten Produktionsprozeß.
Auf dem 12. Plenum wies Ge-

Höhere Verantwortung voll
Die sozialistische Wissen
schaftsorganisation dient der 
weiteren Entwicklung der Pro
duktivkräfte, der sozialisti
schen Produktionsverhältnisse 
und des gesellschaftlichen
Überbaues. Mit den neuen 
Formen der Organisation der 
gesellschaftlichen Arbeit erfol
gen weitgehende Veränderun
gen in den Arbeits- und Le
bensbedingungen. Der sich ge
genwärtig in der sozialisti
schen Industrie unter Führung 
der Partei vollziehende Kon
zentrationsprozeß ist vor allem 
ein gesellschaftlicher Prozeß, 
der durch die Werktätigen 
selbst und in ihrem Interesse 
durchgeführt wird und ihr gei
stiges Profil und gesellschaft
liches Handeln beeinflußt.
Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Parteiorganisationen ist 
daher, die Initiative und 
Schöpferkraft aller Werktäti
gen umfassend zu entfalten. 
Das entscheidende politisch- 
ideologische Problem bei die
sem Prozeß besteht darin, den 
Leistungswillen, die volle per
sönliche Einsatzbereitschaft 
und die Begeisterung für diese

nosse Dr. Mittag darauf hin, 
daß der größte Teil der auf 
Pionier- und Spitzenleistungen 
orientierten Automatisierungs
vorhaben im Plan 1970 von 
den sich herausbildenden Ein
heitssystemen ausgeht.’1) Sol
che Einheitssysteme bieten 
günstige Voraussetzungen für 
die Systemautomatisierung, 
das heißt für die Automatisie
rung zusammenhängender 
Prozesse und • Produktions
systeme.
Die Verwirklichung dieser 
Einheitssysteme stellt neue 
Anforderungen an die Organi
sation und Leitung des gesam
ten Reproduktionsprozesses. 
Mit ihnen werden Vorausset
zungen geschaffen, um alle 
Phasen des Reproduktionspro
zesses in die komplexe Auto
matisierung einzubeziehen.

wahrnehmen
Aufgabe zu wecken. Damit 
verbunden ist, eine solche 
Kampfposition auch auf dem 
Gebiet der sozialistischen Kon
zentration zu beziehen, der die 
Maßstäbe des 12. Plenums zu
grunde liegen. Das erfordert, 
solche Fragen aufzuwerfen 
wie:
— Entsprechen die Vorstellun
gen über die wirtschaftsorga
nisatorischen Veränderungen 
den Erfordernissen des Kamp
fes um Spitzenleistungen; wer
den damit die Voraussetzun
gen für die komplexe sozia
listische Automatisierung bzw 
Rationalisierung geschaffen?
— Entsprechen Umfang und 
Tempo des Konzentrationspro
zesses in den Betrieben und 
Kombinaten den volkswirt
schaftlichen Erfordernissen?
— Nehmen die Fragen der 
Qualifizierung der Werktäti
gen die entscheidende Stellung 
in der Führungstätigkeit ein, 
und wie wird die sozialistische 
Demokratie in diesem Prozeß 
entwickelt?
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— Wird der Prozeß der sozia 
listischen Konzentration mit 
der sozialistischen internatio
nalen Arbeitsteilung und Ko
operation verbunden?
Die Gestaltung des ökonomi
schen Systems des Sozialismus 
als Ganzes macht es notwen - 
dig, daß die sozialistische Kon
zentration nicht eng als tech
nisch-organisatorische Maß
nahme betrachtet wird, son
dern als Systemlösung, in der 
der Grundgedanke des ökono
mischen Systems des Sozialis
mus allseitig angewandt wird. 
Das bedeutet insbesondere, mit 
der Schaffung größerer lei
stungsfähiger Wirtschaftsein
heiten die ökonomischen Ge
setze des Sozialismus in ihrem 
Zusammenhang zu verwirk
lichen. Dazu ist bei der Ent
wicklung von Industriekombi
naten die Planung und Lei
tung so zu qualifizieren, daß 
eine zunehmend effektive Wir
kung des demokratischen Zen
tralismus bei der Ausübung 
der Eigentümerfunktion der 
Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen gesichert wird. 
Die Arbeiterklasse, besonders 
die Leiter, müssen zur Wahr
nehmung größerer volkswirt
schaftlicher Verantwortung im 
Rahmen der zentralen Struk
turpolitik immer besser befä
higt werden. Die Systemrege
lungen für die Volkswirt
schaft, die Kombinate und de
ren Betriebe sowie für die 
Verflechtung der Phasen des 
Reproduktionsprozesses sind 
mit dem Ziel zu gestalten und 
weiterzuentwickeln, alle Vor
züge und Triebkräfte des So
zialismus mit erhöhter Wirk
samkeit zu nutzen. Damit er
schließen wir im Leninschen 
Sinne Quellen der Kraft unse
rer sozialistischen Gesell
schaftsordnung.

Prof. Dr. K a r l  
H a r t m a n n

Prof. Dr. habil. G ü n t e r  
K  u  c  i  a  k

1 4 3


